AB: Synthese eines Polypeptids

Durch die Transkription wurde die Information eines Gens von der DNA auf mRNA übertragen. Nach dieser Information wird ein Polypeptid mit einer bestimmten Sequenz von AS zusammengebaut. Diesen Vorgang bezeichnet man als Translation. Transkription und Translation werden als Proteinbiosynthese zusammengefasst. 

Die Translation erfolgt an den Ribosomen. Zunächst lagern sich die beiden Untereinheiten des Ribosoms am Startcodon der mRNA zu einem funktionsfähigen Ribosom zusammen. Ein mit einer AS (am Start immer Methionin) beladenes tRNA-Molekül wird an das Startcodon der mRNA gebunden. Das geschieht nach dem Prinzip der komplementären Basenpaarung: Ist das Anticodon einer tRNA komplementär zum Codon der mRNA wird es fest daran angelagert. Gleichzeitig bindet sich die tRNA an eine bestimmte Bindungsstelle der großen Ribosomenuntereinheit, die P-Stelle.
An einer zweiten tRNA-Bindungsstelle des Ribosoms, der A-Stelle lagert sich eine zweite beladene tRNA an. Ihr Anticodon kommt dadurch in Kontakt mit dem zweiten Codon der mRNA. Sind wiederum diese komplementär zueinander, wird die tRNA genügend fest gebunden. Da jede Sorte tRNA nur eine bestimmt AS trägt, wird gewährleistet, dass nur die passende tRNA und damit die von der mRNA vorgegebene AS an die erste angehängt wird. Daraufhin werden die beiden AS unter Energieverbrauch chemisch miteinander verknüpft. Die großen Ribosomenuntereinheit verbindet sie zu einem Dipeptid.

Nun wird die AS-Kette nach der Vorgabe des nächsten Codons der mRNA verlängert. Dazu wird das Ribosom um ein Basentriplett auf der mRNA weiter von 5’ nach 3’ „geschoben“. Dadurch rückt die tRNA an der P-Stelle aus dem Ribosom heraus und löst sich ab. Ihre As bleibt aber an das entstehende Protein gebunden. Die tRNA an der A-Stelle rückt zur P-Stelle vor, die A-Stelle wird frei. Sie liegt nun am nächsten Codon der mRNA und kann eine neue tRNA mit passendem Anticodon binden. Die daran geknüpfte AS wird mit dem Peptid an der großen Ribosmeneinheit verbunden.

Durch die Wiederholung dieses Vorgangs wird das angefangene Polypeptid um eine AS nach der anderen verlängert, und zwar exakt so, wie es die Codons der mRNA vorschreiben.

Wenn das Ribosom einige Codons weit vorgerückt ist, kann sich an das frei gewordene Startcodon der selben mRNA bereits das nächste Ribosom anlagern. Eine mRNA kann so mehrmals bei der Proteinbiosynthese verwendet werden. Kommt ein Ribosom an ein Terminationscodon der mRNA, so stoppt der Translationsprozess. Das Ribosom zerfällt in seine Untereinheiten. Das gebildete Protein wird frei und nimmt seine funktionfähige Raumstruktur ein.

Aufgaben:

1. Lesen Sie den Text. Falls noch Fragen sind, sehen Sie in ihrem Buch nach. 

Quelle: N.A. Campbell 1997: Biologie, Spektrum-Verlag
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